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be« Sataiflon« unb bet |>albbtigabe iff aber ble

gröfjte Ueberetaftimmung in ber Slnfcbauung unb

im £anbeln alter gübrer ju einem ©rfofge brin*
genb notbwenbig. $fer bort ble Sbeorle auf, ble

Srari« »erlangt gebleterlfd) tbr SRecbt, unb ble

gäblgfeiten ber gübrer fönnen nur burcb ble au«*

gcbebntefien Uebungen entwicfelt unb etptobt wetben.

ÜRan mufj beutjutage ble ©efeebte mit ben Sataiflonen

getabe fo Im Settain in umfangteiebfiet SBeife üben,
wie man fonft auf bem ©retjietplaije ba« ÜRedjanifcbe

ber SatallIon«fcbule ju üben pffegte. SBa« brauebt

ein ÜRilijbataiflon »iel mebr, al« ben ©egner »on
einem Sunfte »ettteiben unb ficb felbfi itgenbwo
bebaupten ju tonnen? SDiefe ®efecbt«tbätigfeit mufj
burclj bie Uebung meebanifd) werben, unb bietju ba«

SReglement ben Slnbalt bieten, benn in bet ©efeebt«*

Stuftegung barf bfe medjanifdje Sbätigfeit feinerlei
©cbwierigfeit ober gar Setlegent)eit mebr öeturfacben.

Dir ©ntgletftr (dérailleur).
SBlt begegnen im „Bulletin de la Réunion des

Officiers" einer attfjerorbentlid) einfachen üRanier, bte

©ifenbabnjüge jum ©ntgleifen ju bringen, unb wollen
bei bem Sntereffe, welcbe« biefet ©egenftanb in Sin*

fprud) nebmen wirb, nicbt »erfeblen, im Slflgemeinen
barauf blnjuweifen, un« »orbebaltenb, über bie genaue

Äonftruftion be« ©ntglelfer« fpäter ju beriebten.

SBem wirb e« nicbt »on ber allergrößten SBfdjtig*
feit erfebeinen, ein ÜRittel ju befifcen, bem geinbe
ble Senüfcung bet etoberten ©ifenbabn ju etfdjweten
unb böcbft gefäbtlfcb ju macben, obne babei ftcb

felbft bie ÜRöglicbfeit bet Slnwenbung biefe« beutju*
tage faft uneutbebrlidjen Stanépottmittcl« ju nebmen,

wenn bai ©lücf ble eigenen SBaffen wiebet begünftigt?
SDie gewöbnlidj angewanbten ÜRittel jut 3etftö=

tung »on Sabnfttecfen »erlangen Seit, SRube jur
Sluôfûbrung, gtfebiefte Slrbeiter unb bie nötigen
SBetfjettge. ©ebt oft mangelt bie« Siile« obet bodj

tbeilwelfe, unb e« ift fo wiebtig, bie ©ifenbabn an

einet beftimmten ©teile ju unterbrechen, ©elbft ba«

elnfadje Slufrelfjen »on ©cbienen etfotbett 3eft unb

öeturfadjt ©eräufeb, welcbe« leicbt ble Slufmetffam*
feit bet läng« bet Sabn »ettbeilten Sattouiflen auf
ficb jieben fann. 3>n galle, bafj biefe bel bet Se*
wadjung bet Sabn ibre ©djulbtgfelt tbun, witb e«

niebt lefdjt fein, butd) Sluftelfjen »on ©djlenen jum
3wecï ju gelangen.

SDer ©ntgleifer bagegen ift eine einfadjt Sot*
tidjtung, welcbe öon einem SReiter obet aucb gufj*
gänget leicbt ttan«pottitt wetben fann. ©t beftebt

ani einem ©tücf Sueben* obet ©Icbenbolj »on bet

gotm eine« Äefle«, unb Ift mit Sefcblägen »etfeben, weldje

feine einfädle Sefeftigung an ber ©cbiene erlauben. SDie

SBirfung blefer Sotfebrung ift leicbt elnjufeben. SDet

Äefl Ift an feinet ©pifce fo bünn, bafj ba« SRab bet Sofo=

motiöe obne ©tofj öon bet ©cbiene abgleiten unb ble neue

SRidjtung einklagen witb, wäbtenb ba« gegenüber*
ftefjenbe SRab entwebet btedjen ober öon ber ©cbiene

abfptfngen mufj. SDie geringfte SBltfung wütbe
Immer ber Srud) einer ber gufjeifernen SRäber fein,
welcbe einem berartigen Riefen SDtucfe nfdjt würben

wibetfteben fönnen. 3ebenfafl« tft ein unüot&etge*

febener Slufentbalt gefdjaffen, unb ble entftanbene

Serwittung fann ju einem ^anbftrelcb benäht wer=

ben. ©« ift flar, bafj ie rafdser ber 3ug fäbrt, fe

bebeutenber ble SBirfung fein wirb.
ÜRan bringt ben ©ntglelfer am beften an: Sei

Srücfen ober Sunnel«, nabe am Slu«gange, an ©teilen,

wo ble Sabn auf bobeJt SDamme rubt ober einen

bebeutenben gall bat, enblicb am alletöortbetlbafte*

ften In Äuröen, welcbe an ficb febon bem ©ntgleifen

günftfg finb.
SDagegm wirb bie Slnwenbung bc« SDeraltteut« fn

ber ©bene unb geraben Stale wobl nur Slufentbalt
be« 3uge« obne ernfiliebe golgen üerurfadjen.

SDie mit ber Slnbrlngung be« ©ntglelfer« beauf*

fragten Seute muffen ftd) üiadjt« in bie fRat>e bet

au«gefucbten ©teile fcblelcben unb biet tbre Sltbelt

möglidjft futj »ot Slnfunft be« betteffenben 3uge«
unb nacb bem Saffiten ber Ueberwad>ung«pattoullle
obne ©etäufd) auéffibten; e« fft bei bet Älelnbeit
be« Slppatate« anjunebmen, bafj berfelbe nicbt ent*

beeft wirb, ©olite jeboeb ber Sofomottofübrer ben fo

wenig betootftebenben Äeil auf ca. 40 ÜRetet beim

©cbeine bet Satetnen entbeefen (nidjt wabrfcbefnlicb),
fo wirb er bod», bei mittlerer ©efcbmtnblgfeit be«

3uge« feine 3eft mebt baben, ben 3ug öot bem

öttbädjtigen ©egenftänbe jum galten ju btlngen.
SBobl wirb bie ©efebwfnbfgfeft geminbert, aber bod)

immer nod) grofj genug fein, um eine ©cbiene ober

ein SRab bredjen ju macben.

©etjr nüijllcb ift e«, an einer günftigen Snbnfttecfe
buret» @cbleicb*Sotroulflen mebrere ©ntglelfer bfnter*
einanber anjubringenj bie SBirfung wirb um fo

fieberet fetn.
SDie $auptöortbeile biefe« neuen Ärleg«apparate«

Hegen, unter Sorau«fefjung einer foliben unb riditi*
gen Äonftruftion, in feiner leiebten Slnwenbung, in
bem geringen ©cbaben, welcben er ber Sabn »erur*
fadjt, unb in ben unbebeutenben ^erfieHung«foften.

J. v. S.

©tiranktn über ir«Hertnenbung irir ihtttrofftjtt«.

SDutcb bfe neuete Saftif ift bem Unterofftjier eine

febr wicbtlge Slufgabe jugetbeilt worben, ble gübrung
ber ©tuppè. SDie ©tuppè Ift bie fleinße taftlfcbe
©inbeit, fie mufj butebau« felbftfiänblg gefübrt wer*
ben fönnen unb im ©efedjt entjlebt ficb beren Seitung

leglidjer Äonttolle. 3fi nun bet Unterofftjier bei un«
im gali, feine Slufgabe In blefer $lnfi<fct ju löfen?
SBir glauben mit einem beftimmten SReln antworten

ju muffen unb fogat fagen ju follen, bafj bei bet

Slrt unferet ©reteitfen unb bet ©Intbeilung unferet
ÜRannfcbaft e« aitfjerorbentlid) febwer fallen wirb,
unferen Unterofftjier ju einem wirflid) guten Stuppen*
fübrer ju madjen unb jwat be«balb, well et feine

ÜRannfdjaft nidjt genügenb fennt unb ffe folglid)
nicbt In bet e$anb bat. @o lange bie Sruppen bei

Jebem SDienftantrltt ober gar bei febem Slu«rücfen

neu abgeheilt wetben, witb bet Untetoffijier feine
©icbetfjeit im SDienft erbalten, ©t bat genug jtt
t&un, ffd) bfe Sbrjfjognomfen feiner Seute einjuptä*
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des Bataillons und der Halbbrigade tst aber die

größte Uebereinstimmung in der Anschauung und

im Handeln aller Führer zu einem Erfolge dringend

nothwendig. Hier hört die Theorie auf, die

Praxis verlangt gebieterisch thr Recht, und die

Fähigkeiten der Führer können nur durch die

ausgedehntesten Uebungen entwickelt und erprobt werden.

Man muß heutzutage die Gefechte mit den Bataillonen

gerade so im Terrain in umfangreichster Weise üben,
wie man sonst auf dem Exerzierplätze das Mechanische

der Bataillonsschule zu üben pflegte. Was braucht
ein Milizbataillon viel mehr, als dcn Gegner von
einem Punkte vertreiben und gch selbst irgendwo
behaupten zu können? Diese Gefechtsthättgkeit muß
durch die Uebung mechanisch werden, und hierzu das

Reglement den Anhalt bieten, denn in der Gefechts-

Aufregung darf die mechanische Thätigkeit keinerlei

Schwierigkeit oder gar Verlegenheit mehr verursachen.

Der Entgleiser (àsrailleur).
Wir begegnen im „Lulletio, cle I», Röuviori cies

(Meiers" einer außerordentlich einfachen Manier, die

Eifenbahnzüge zum Entgleisen zu bringen, und wollen
bet dem Interesse, welches dieser Gegenstand in
Anspruch nehmen wird, nicht verfehlen, tm Allgemeinen
darauf hinzuweisen, uns vorbehaltend, über die genaue
Konstruktion des Entgletsers später zu berichten.

Wem wird es nicht von der allergrößten Wichtigkeit

erscheinen, ein Mittel zu besitzen, dem Feinde

die Benützung der eroberten Eisenbahn zu erschweren

und höchst gefährlich zu machcn, ohne dabei sich

selbst die Möglichkeit der Anwendung dieses heutzutage

fast unentbehrlichen Transportmittels zu nehmen,

wenn daö Glück die eigenen Waffen wieder begünstigt?
Die gewöhnlich angewandten Mittel zur Zerstörung

von Bahnstrecken verlangen Zeit, Ruhe zur
Ausführung, geschickte Arbeiter und die nöthigc«
Werkzeuge. Sehr oft mangelt dies Alles oder doch

theilweise, und eö ist so wichtig, die Eisenbahn an

einer bestimmten Stclle zu unterbrechen. Selbst das

einfache Aufreißen von Schienen erfordert Zeit und

verursacht Geräusch, welches lcicht die Aufmerksam-
kcit der längs dcr Bahn vertheilten Patrouillen auf
stch ziehen kann. Im Falle, daß diese bei der

Bewachung der Bahn ihre Schuldigkeit thun, wtrd es

nicht leicht sein, durch Aufreißen von Schienen zum
Zweck zu gelangen.

Der Entgleis er dagegen ist eine einfache

Borrichtung, welche von einem Retter oder auch

Fußgänger leicht transportirt werden kann. Er besteht

auS einem Stück Buchen- oder Eichenholz von der

Form cincö Keiles, und ist mit Beschlägen versehen,welche

seine einfache Befestigung an der Schiene erlauben. Die
Wirkung dieser Vorkehrung ist leicht einzusehen. Der
Keil ist an seiner Spitze so dünn, daß das Rad der
Lokomotive ohne Stoß von der Schiene abgleiten und die neue

Richtung einschlagen wird, während das gegenüberstehende

Rad entweder brechen oder von der Schiene

abspringen muß. Die geringste Wirkung würde
immer der Bruch einer der gußeisernen Räder setn,
welche einem derartigen schiefen Drucke nicht würben

widerstehen können. Jedenfalls tst ein unvorhergesehener

Aufenthalt geschaffen, und die entstandene

Verwirrung kann zu cinem Handstreich benützt werden.

Es ist klar, daß je rascher der Zug fährt, je

bedeutender die Wirkung setn wird.
Man bringt dcn Entgleiser am besten an: Bei

Brücken oder Tunnels, nahe am Ausgange, an Stellen,

wo die Bahn auf hohem Damme ruht oder einen

bedeutenden Fall hat, endlich am allervortheilhafte-
sten in Kurven, welche an stch schon dem Entgleisen

günstig stnd. g
Dagegen wird die Anwendung dcs Dérailleurs in

der Ebene und geraden Linie wohl nur Aufenthalt
des Zuges ohne ernstliche Folgen verursachen.

Die mit der Anbringung deö Entgleiscrs
beauftragten Leute müssen sich Nachts in die Nähe der

ausgesuchten Stelle schleichen und hier ihre Arbeit

möglichst kurz vor Ankunft des betreffenden ZugeS

und nach dem Passtren der Ueberwachungspatrouille
ohne Geräusch ausführen; es tst bei der Kleinheit
deê Apparates anzunehmen, daß derselbe nickt
entdeckt wird. Sollte jedoch der Lokomotivführer dcn so

wenig hervorstehenden Keil auf ca. 40 Meter beim

Scheine der Laternen entdecken (nicht wahrscheinlich),
so wird er dock, bei mittlerer Geschwindigkeit des

Zuges kctne Zcit mehr haben, den Zug vor dem

verdächtigen Gegenstände zum Halten zu bringen.
Wohl wird die Geschwindigkeit gemindert, aber doch

immer noch groß genug sein, um eine Schiene oder

ein Rad brechen zu machen.

Schr nützlich ist eö, an einer günstigen Bahnstrecke

durch Schleich-Patrouillen mchrere Entgletser
hintereinander anzubringen; die Wirkung wird um so

sicherer sein.

Die Hauptvortheile dieses neuen Kriegsapparatcs
liegen, unter Voraussetzung einer soliden und richtigen

Konstruktion, in seincr lcichtcn Anwendung, in
dem geringen Schaden, welchen er der Bahn verursacht,

und in den unbedeutenden Herstellungskosten.

5 v. S.

Gedanken über die Verwendung der Unteroffiziere.

Durch die neuere Taktik ist dem Unteroffizier eine

sehr wichtige Aufgabe zugttheilt worden, die Führung
der Gruppe. Die Gruppe ist die kleinste taktische

Einheit, sie muß durchaus selbstständig geführt werden

können und im Gcfccht cntzieht sich deren Leitung
jeglicher Kontrolle. Ist nun der Unteroffizier bei uns
im Fall, seine Aufgabe in dieser Hinsicht zu lösen?

Wir glauben mit einem bestimmten Nein antwortcn

zu müssen und sogar sagen zu sollen, daß bei der

Art unserer Ercrcitten und der Eintheilung unserer

Mannschaft es außerordentlich schwer fallen wird,
unseren Unteroffizier zu einem wirklich guten Truppenführer

zu machen und zwar deshalb, weil er seine

Mannschaft nicht genügend kennt und sie folglich
nicht in der Hand hat. So lange die Truppen bei

jedem Dienstantritt oder gar bei jedem AuSrücken

neu abgetheilt werden, wird der Unteroffizier keine

Sicherheit im Dienst erhalten. Er hat genug zu

thun, fich die Physiognomien feiner Leute einzuprä-
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